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Kartenkunst und Wissenschaft 
Wilhelm Dilichs Landtafeln hessischer Ämter (1607-1625) und der Marburger Dilich-Bestand 

Die "Landtafeln hessischer Ämter zwischen Rhein und 
Weser" , von Wilhelm Dilich zwischen 1607 und 1625 
entworfen und gezeichnet, sind das Werk eines Mannes, 

der zunächst das Gelände technisch zu bewältigen wusste, um es 
alsdann in künstlerischer Selbstbefreiung als Landschaft und als 
Kunstwerk zu gestalten. So urteilte Edmund Ernst Stenge!, der 
die Landtafeln 1927 anlässtich des 400-jährigen Bestehens der 
Universität Marburg in einem- allerdings nur unvollständigen 
-Tafelwerk vorgelegt hatte. 1 Nun sind die Blätter in einer neu­
en wissenschaftlichen Edition mit hochwertigen Faksimile-Re­
produktionen einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
worden: Ingrid Baumgärtner, Professorin fur Mittelalterliche 
Geschichte an der Universität Kassel, hat zusammen mit Mar­
tina Stercken, Professorin für Allgemeine Geschichte des Mit­
telalters und Vergleichende Landesgeschichte an der Universi­
tät Zürich, und A.xel Halle, Direktor der Universitätsbibliothek 
Kassel, die insgesamt 66 in der Universitätsbibliothek Kassel 
und im Staatsarchiv Marburg überlieferten Karten, Pläne und 
Aufrisse herausgegeben. Komplettiert wird die Publikation, in 
der achwuchswissenschaftler der Universitäten Kassel und 
Zürich sowie Doktoranden aus Frankfurt und Heidelberg die 
einzelnen Tafeln genau beschreiben, durch einfuhrende Beiträ­
ge zur Entstehungsgeschichte und zum Aufbau der Landtafeln, 
zu Karten als politischen Medien im Dienst von Repräsentation, 
Verortung und Legitimation von Herrschaft sowie zu den Land­
schaftsdarstellungen in den Tafeln Wilhelm Dilichs. 
Die meisten der Blätter, 53 Stück, befinden sich in der Universi­
tätsbibliothek Kassel- Landesbibliothek und Murhardsche Bi­
bliothek der Stadt Kassel (Kassel, UB-LMB, 2° Ms. Hass 679). 
Zusätzlich zu der 1621/22 für den landgräflichen Rat Philipp 
von Scholley gefertigten Karte des Rittergutes Fleckenbühl, 
heute in der Hessischen Hausstiftung Schloss Fasanerie bei 
Fulda, werden noch zwölf Karten und Abrisse im Staatsarchiv 
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Marburg aufbewahrt. ur eine Karte, die Stenge! in seiner Aus­
gabe des Jahres 1927 zwar beschrieb, aber wegen ihres Überfor­
mats und des schlechten Erhaltungszustandes nicht abdruckte, 
ist im Zweiten Weltkrieg verschollen. 

Ein ehrgeiziges Projekt 
Der Festungsbaumeister, Ingenieur, Historiker und Karto­
graph Wilhelm Dilich ("' 1571/72 in Wabern, "i" 1650 in Dresden) 
war bereits seit Ende des 16. Jahrhunderts am Hof Landgraf 
Moritz des Gelehrten zunächst als "Abreißer", später als offizi­
eller "Geographus" und "Historicus" angestellt. 16os erschien 
seine ,Hessische Chronica ', eine zweibändige topographische 
Beschreibung Hessens mit Karten, Städteansichten und einer 
Geschichte der Bewohner.2 LandgrafMoritz beauftragte Dilich 
in einem Patent vom 1. September 1607 damit, im Zuge einer 
Landesaufnahme, die den Herrschaftsraum systematisch zu 
erfassen suchte, uns sowohl generales als speciales tabulas unse­
res furstentumbs, graff- unndt herschaften unndt deren einverleibter 
ämbter, vogteyenn, gerichtenn, höfen, wäldenn, vorhölzem, stroem­
unndt waßerflüßen, städtenn, clöster, schlößer unndt döifer zu ver­
fertigen. 3 Das Programm gemäß dem Verzeichnus derer generaU 
und speziallandttaffiln4 war ambitioniert: Nicht weniger als drei 
Generaltafeln sollten dem gesamten Territorium, dem Nieder­
fürstentum mit der Grafschaft Ziegenhain und dem Oberfür­
stentum mit der Grafschaft Katzeneinbogen gewidmet sein, 
dazu sollten acht Tafeln der als Quartiere bezeichneten Lan­
desteile, 58 Ämterkarten und 105 Spezialtafeln einzelner Orte 
angefertigt werden. 
Begonnen hat Dilich mit seinen Arbeiten in der ehemaligen 
Grafschaft Katzenelnbogen. Dass die kartographische Erfas­
sung dieses ökonomisch bedeutenden und politisch gefahr-

Details aus Marburger Difich-Karten (StAM 304 R 1111, P 111]26, P 1110063) 



Zwischen Hessen und Stift Kaufungen strittiger Ort, 1618 (StAM R //111) 

deten Randgebiets Hessen-Kassels den Anfang machte, zeigt 
nicht zuletzt, dass das Projekt der Landtafeln vor allem der 
Aneignung des Herrschaftsraums und der Demonstration des 
landgräflichen Machtanspruchs diente. Die Karten, deren will­
kürliche Anordnung und Signierung in Kassel und Marburg 
kaum als Ordnungskriterium dienen konnte, sind in der neu­
en Ausgabe im Großen und Ganzen chronologisch nach dem 
Zeitpunkt ihrer Anfertigung aneinandergereiht. Die ersten 38 
Blätter, die in Dilichs produktivster Arbeitsphase um 16o8 im 
Rhein-Main-Gebiet entstanden, sind auf verschiedene Weise 
ausgestaltet: Die Auf- und Grundrisse der Schlösser und Bur­
gen Rheinfels, Neukatzenelnbogen, Reichenberg und Hohen­
stein sowie der Marksburg beeindrucken durch die aufWändi­
ge Kolorierung und Details wie aufklappbare Elemente. Die 
Karten der Ämter Reichenberg und Rheinfels sowie der Vogtei 
Pfalzfeld integrieren Städteansichten von St. Goarshausen und 
St. Goar oder die Abbildung einer keltischen Flammensäule, 
die Karte von Stadt und Pfandschaft Rhens bildet den Rhenser 
Königsstuhl ab. 
Von 1611 an nahm Dilich Kartierungen in verschiedenen mit­
tel- und nordhessischen Territorien vor. Die im Staatsarchiv 
Marburg überlieferten Karten stammen überwiegend aus die­
ser Zeit. Neben frühen Federzeichnungen aus den Jahren 1594 
und 16o8 von HombergjEfze (StAM Karte P II 1840 und P II 
1839), die wegen des engen Bezugs zu den "Landtafeln" in die 
Edition aufgenommen wurden, handelt es sich um Karten der 
Gerichte Neuenstein und Wallenstein (P II 15604), der Stadt 
Neukirchen (P II 14718) , des Amtes Langenschwarz (P II 1326) 
und zu Grenzstreitigkeiten zwischen dem Amt Ziegenhain 
und Momberg (P II 11036). In den Kasseler Beständen sind 
aus dem Zeitraum von 1611 bis 1617 - neben weiteren Karten 
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von den Gerichten Wallenstein und Neuenstein - Aufnahmen 
vom Gericht Jesberg, dem Amt Schönstein sowie eine systema­
tische Erfassung des Amtes Melsungen in fünf Karten (1615-
1616) überliefert. 
Dilich scheiterte an dem groß angelegten Projekt der Landes­
aufnahme; es endete Anfang der 162oer Jahre in einem öko­
nomischen Desaster. Zu diesem Zeitpunkt waren erst circa 30 
Landtafeln und 32 Ansichten und Grundrisse der landgräfli­
chen Burgen und Schlösser vollendet. Von 1617 an hatte Di­
lich kaum noch an den Landtafeln arbeiten können, denn der 
Landgraf hatte ihn zweimal, zuerst 1617 wegen unvle!ß, dann 
1622 wegen angeblich zu Unrecht gezahlter Spesen, in Haft 
nehmen lassen. 5 Um seinen Lebensunterhalt zu sichern, hatte 
der kinderreiche Dilich die Aufnahme der Landtafeln immer 
wieder fur andere Aufträge unterbrechen müssen. Karten aus 
dieser Produktion für private bzw. unbekannte Auftraggeber 
befinden sich heute in den Beständen des Staatsarchivs Mar­
burg. Sie zeigen umstrittene Gebiete am Schachter Holz zwi­
schen Schachten und Meimbressen (StAM Karte P II 10063) 
sowie zwischen dem landgräflichen Forstamt und dem Stift 
Kaufungen (R III 11) , Aufnahmen aus dem Jahr 1618 vom Kau­
funger Wald (P II 1327) und von Wäldern rund um die Mals­
burg (P II 14705) sowie Karten aus dem Jahr 1625 zu Kaufunger 
Zehntrechten in Niederzwehren für die hessische Ritterschaft 
(304 R III 1) und zum Rengershäuser Zehnt (P II 2615). Di­
lichs Versprechen, das Projekt auf eigene Kosten fertigzustel­
len, musste angesichts seiner prekären finanziellen Situation, 
der Umstände, die ihn zeitweilig vor Ort behinderten,6 und des 
AufWands, den er fur die einzelnen Blätter betrieb, scheitern. 

Folgende Doppe/seite: Bezirk der Stadt Neukirchen, 1613 (StAM P II 14718) .,.. 
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Homberg an der Efze, 1594 (StAM P 1/1840, Ausschnitt) 

Einen Anhaltspunkt für die Dauer der Arbeiten liefert etwa 
die Angabe, dass Dilich das Pergamentblatt für die Kaufunger 
Ritterschaft mit vier bis fünf Helfern von Oktober 1624 bis Fe­
bruar 1625 angefertigt hat. Diese Karte war die letzte, die er vor 
einem Wechsel in die Dienste des sächsischen Kurfürsten im 
März 1625 noch in Hessen beendigte. 
Schon bald nach ihrer Anfertigung galten Dilichs Tafeln am 
Kasseler Hof als verschollen; zumindest antwortete Landgraf 
Wilhelm V. in diesem Sinne 1630 LandgrafPhilipp III. von Hes­
sen-Butzbach, der aus wissenschaftlichem Interesse nach den 
Ergebnissen der Vermessungstechnik gefragt hatte. Vielleicht 
gingen sie 1633 zusammen mit verschiedenen Sammlungen 
der Kunstkammer im Marstall ein. Erst gegen Ende des 19. Jahr­
hunderts wurden Dilichs Blätter in der Wilhelmshöher Schloss­
bibliothek und im Marburger Staatsarchiv wiederentdeckt. 

Edmund Ernst Stenge! (Hg.) , Wilhelm Dilichs Landtafeln hessischer 
Ämter zwischen Rhein und Weser. Nach den Originalen in der Lan­
desbibliothek in Kassel, im Staatsarchiv zu Marburg und im Landgräf­
lichen Archiv zu Phitippsruhe auf 24 meist farbigen Tafeln und Dop­
peltafeln mit 16 Abbildungen im Text (Marburger Studien zur älteren 
Geschichte, 1. Reihe: Arbeiten zum geschichtlichen Atlas von Hessen 
und Nassau, 5· Stück) , Marburg 1927. Der einleitende Aufsatz auch ab­
gedruckt in: Zeitschrift des Vereins für hessische Geschichte und Lan­
deskunde 70 (1959), S. 150-201, das Zitat dort S. 191. 

2 Wilhelm Dilich, Hessische Chronica, 2 Teile, Kassel16o5, ND hg. von 
Wilhelm Niemeyer, Kassel1961. 

3 SIAM Best. 17 d Dilich 1, fol. 7r. 
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Kartographisches Meisterwerk 
Obgleich das geplante Gesamtwerk nie vollen­
det wurde, stellen die handkolorierten Aufnah­
men ein bedeutendes kartographisches und 
architektonisches Meisterwerk des beginnen­
den q Jahrhunderts dar. Detailreich zeigen 
die Landtafeln die hessischen Landschaften, 
Siedlungen und Burgen vor den Zerstörungen 
des Dreißigjährigen Krieges. Im vorliegenden 
Band sind die verstreut archivierten Blätter 
nun in hochwertigen Reproduktionen vereint. 
Die erklärenden Begleittexte gehen genau auf 
die Territorial- und Kulturgeschichte der dar­
gestellten Gebiete und Bauwerke ein und bie­
ten eine profunde Bildanalyse. Der Leser wird 
aufmerksam gemacht auf spannende Details 
wie aufklappbare Elemente in den Aufrissen 
der mittelrheinischen Schlösser oder auf ein 
rauchendes Kanonenfeuer in einer Schieß­
scharte von Schloss Katzenelnbogen. Der Auf. 
klappmechanismus kann in der vorliegenden 
Publikation zwar nicht visualisiert werden, ist 
jedoch in den Digitalisaten der Blätter unter 
http: I I orka. bibliothek. uni-kassel.de I nachvoll­
ziehbar.7 Wie Tanja Michalsky in ihrem einlei­
tenden Aufsatz hervorhebt, sind alle vollende­
ten Karten mit einem gemalten, profilierten 
Rahmen umgeben, und die durchgehend sehr 
homogen gestaltete Farbgebung vermittelt 
dem Betrachter einen plastischen Eindruck 
der Geländestruktur. Die Darstellung histori-
scher Denkmäler in den Karten diente weni­
ger der Zier als vor allem der Visualisierung 

politischer Ansprüche. In die Karte der Herrschaft Eppstein 
sind etwa ausgewählte Gräber des Adelsgeschlechts der Epp­
stein-Münzenberger integriert, die auf das Ende dieser Linie 
und den Anspruch Hessens auf das Gebiet verweisen. Die Edi­
tion mit ihrem gleichermaßen historischen, geographischen 
wie kunsthistorischen Ansatz ist eine große Bereicherung für 
die landeskundliehe Forschung Hessens und des Mittelrheins. 

Katrin Marx-jaskulski, lngrid Baumgärtner + 

lngrid Baumgärtner, Martina Stercken, Axel Halle (Hrsg.): 
Wilhelm Dilich. Landtafeln hessischer Ämter zwischen Rhein 
und Weser 1607-1625. Kassel 2011. 39,- Euro. 

4 Ebd., fol. 10r-13V. 
5 Vgl. Stenge!, Wilhelm Dilichs Landtafeln 1959 (wie Anm. 1), S. 174. 
6 Dilich klagt in einem Bericht vom 16. Dezember 1608 darüber, dass 

nicht einmal klar geregelt sei, wer die Kosten für die Verköstigung sei­
ner eigenen Person und seiner Mitarbeiter übernehme. Die Ämter und 
Gerichte würden die Kosten auf die jeweiligen Anwohner umlegen, 
denen landgräfliche Amtsträger jedoch mitteilten, dass sie dazu nicht 
verpflichtet seien. Vgl. SIAM Best. 17 d Nr. Dilich 1, fol. 8-9. 

7 Die im Staatsarchiv Marburg überlieferten Karten sind zwar aus kon­
servatorischen Gründen für eine Benutzung gesperrt, stehen jedoch 
ebenfalls als Digitalisatin HADIS zur Verfügur1g. 


